
Sohleßsche privilegirte Zettungl 
no xvii, Sonnabends den 9. Februar 1788. 

Berlin den F. Februar. 

Se. Majestät der Rönig haben ble bei 
hem Militairbepartement des General tc. Dl-
tettorii und dem General-Proviantamle ste¬ 
hende geheime expedirende Sekretarien, Her¬ 
ren Friedrich IVilhelm Dreyer, und I o ^ 
Hann Gonfried Müller/ wegenihrerGe¬ 
schicklichkeit und guten Qualitäten, zu Dero 
Kriegesrathe; und den bisherigen Registra-
tor,Hrn. Michael August >vilhelm M o l -
dpnhauer, in gleicher Rückficht, zu Dero 
Kriegesrath und geheimen expedirenben Se¬ 
kretair bei gedachtem Militairdepartement 
allergnädigst zu ernennen, unb die Bestallung 
zen darüber ausfertigen zu lassen geruhet. 

Am Sonnabend war bei Sr. Durchlaucht 
bem Fürsten von Sacken, köntgl. Ober-
tammerherrn und wirkl. Geheimen Etats-
und Kriegsminister, Assemblee des hohen 

Abels, welche auch Ih re Majestäten de« 
Rönig und die Rönigm/ wie auch die 
Prinzen und Prinzeßinnen des lönigl. 
Hauses mit Ihrer Gegeywstrt beehrten.Nach 
dem Assemblee soupitten Se. Majestät dse 
Rönig bei Ihro Könlgl. Hvheit der Pr in^ 
zeßinSophiaAlberrina von Schweden« 

Sonntags Vormittags wohnten Se.Ma? 
jestäc der Rönig dem Gottesdienste in der 
St. Nlkolaitirche bei, wo der Hr.Oberkonsi-
storialrath Spaldilig eine erbauliche Pre¬ 
digt hielt. Abends war bei I h r o Majestät 
der regierenden Rünigin Cour en Gall« 
und Souper. Auch sind an eben dem Tage 
Abends Se. Königl.Hoheit der Prinz Hein¬ 
rich von Preussen aus Rheinsberg hier ein-
getroffen. 

Gestern Mitlag war bel Sr . Majest. den, 
RKnige große Tafel, zu welcher Prinzen,Ge-
mrak und Minister, eingelade» waren. 



Abends ward die Oper Orpheus zum zwei¬ 
tenmal aufgeführt. 

Des Rön igs Majestät haben Wieberum 
zu einer all.emeinnüßlgknkandesanstalt eine 
ansehnlich« Summe bewilligt. Allechöckst-
denseben ist der Plan von einem bei Rappln 
zu grabenden Ranale vorgeleget worden, 
wodurch der Ruppinsche See mit dem Flusse 
Rhln in Verbi düng kommen wird, so, daß 
alsdann von Ruppin aus durch die Havel und 
durch die Opree nach beiden Sei en hin die 
Schiffahrt offe<i steht: diesen Plan hat der 
Römg genehmiget und m dessen Ausfuhr 
rung ^ooV^Rthlr. angewiesen. Außerder 
nützlichen Beschäftigung einer Menge Arbei¬ 
te- bei einem solche, goßen Wasserbau, außer 
der B^fö oe? nng de> Handels und desTranss 
Ports de? in den Gegenden fabrlcirten Waa¬ 
ren, wird di ser Kanal n ch den ungemeinen 
Nutzen haben, eine Menge To r f , dessen Da¬ 
seyn und orzligUche Beschaffenheit und un-
erschöpfitchen Reichthum Herr Obe: bergrath 
Mönnich in der Gegend von Ruppin ent¬ 
deckt hat, wohlfeil und bequem nach Berlin 
zu liefern, und dadurch die große Holzkon¬ 
sumtion zu ersparen. 

Der als angenehmer Dichter bekannte Hr. 
B l u m / welcher in Ratenau lebt, hatte sich 
in? vorigen Jahre einen kleinen Bauerhof in 
der dortigen Gegend getauft, fand ihn aber so 
schlecht und verfallen, daß feine Vermögens-
umstände nicht hinreichten ihn wieder in 
Stand zu sehen. Er wandte sich daher in einer 
sehr artigen poetischen Epistel an desRönigs 
Majestät, welcher durch dieChurmartische 
Kammer die Beschaffenheit des Gü hchens 
untersuchen ließ, und daraufzu dessen Verbes¬ 
serung dem Dichter die Summe von Zweitau¬ 
send Reichsthaler anwies. Dafür dankte 
Herr Blum dem gnädigen Könige wiederum 
hl einer poetischen Epistel. Beide sind im 
Februarstucke der Berlinischen Monatsschrift 
abgedruckt. 

Breslau den?. Febr. 
Des wirklich Geheimst: Etats- unddlrtgl-

tendm.Mi«llrl in Schlesien, Herrn Grafen 

von Hoym Excellenz, find am iten dieses in 
gutem Wohlseyn von Berlin zurück gekom¬ 
men. 

9e . Rönig l . Majestät haben benOber-
försier Büttner, bey Gelegenheit des ihm er¬ 
theilten Schleichen Incolats, zugleich in den 
Adelstand fur sich und seine Nachkommen zu 
erheben geruhet. 

Paris den 19. Januar. 
Da in dem Kriegsconseil nicht die beste Eis 

nigkeit herrscht, so soll der Graf von Luzerne 
dadurch bewogen worden seyn, kein Seecons 
stll zu errichten. Der Ritter von knzerne, 
welcher am hlen als Gesandter nack kondon 
abreiset?, ist vom Könige zum Marquis er¬ 
nannt woden. 

Die neulich in die Pastille gesetzte Mode-
Händlerin soll mit einem Manne, bey welchem 
falsche Wechsilbricft geschmiedet wurden, 
vertrauten Umgang gebab; haben. 

Die Königin hat ihrem e sten Haushofmeis 
ster befohlen, daß künftig an Fasttagen keine 
Fleischspeise«? a,ifihre3afe! kommen sollen. 

Unter den Broschüren, deren man sich die¬ 
ser Tagen bemächtigt hak, befand sich ein ab, 
scheunches Memoire der Madame de la Mots 
te, welches in einem Paket mit Flor und BanB 
dem von London Hieher geschickt war. 

Am ()ten diesetz ist der sogenannte ̂ Ilnanack 
äez ll0l^6re5-(3en») zu Folge eines Parles 
mentr'schiusses, vom Nacknchter öffentlich 
verbrannt worden. Der Verfasser, Cilvalns 
Mareschal, hatte statt der gewöhnlichen Ka? 
lendernamen bis Namen von merkwürdigen 
Personen aller Zeitalter und Class n, und von 
bcydeu Geschlechtern, nach dem alten und 
neuen Haleader zusammengestellt. Moses, 
Mahomet, Hobbes, Voltaire, Bossuet, So-
craees, Cromwell, die heil. Eudoxia und Nis 
non Lenclos, fanden sich hier in einer seltsa¬ 
men Mischung beysammen. Eratt der hei-
liqen Feste halte der Verf. das Fest der Nebe, 
der Ehe der Dankbarkeit und der Freund¬ 
schaft aufgeführt. WaS ihm aber am meii 
sten zur ?ast gelegt wurde war daßer den 
Nümen des Heilandes selbst jenem vermisch-



tm Haufe» zugeordnet hatte- Noch ehe de« 
Palemenlsschluß erschien, war Silvain 
durch eine Lettrede Cachet nach St . kazarege¬ 
bracht worden. 

Die allgemeine Erwartung in Ansehung 
ter nach Versailles beorderten Deputation 
ist glücklicher Weise getauscht worden. Der 
Könia hat die Beschluss vom2/sten Aug. und 
4len I an . nicht durchgestrichen, sondern dem 
Parlement bloß angedeutet, kunsttg keilie ähn¬ 
lichen Beschlüsse in Betreff de; Lettres de Ca. 
chet abmfassl'n.yon welchen ohnehin unter der 
jetzlqen R' glerung bey weitem n̂ cht so haustg 
Gebrauch gemache würde, als unter der vo¬ 
rigen, uad daß dergleichen Beschluss dem An-
seken des Königs, so wie der Unec» werfung' 
und Ehrfurcht entgegen waren, wovon die 
Parlemcnler das Beyspiel geben sollten. 

I n der sehr langen Sitzung am lgten ist 
demohngeacktet beschlossen worden, in 14 Ta¬ 
gen dem Monarchen unterthänige und ehr¬ 
furchtsvolle Vorstckungen zu überreichen, 
Über das Recht der Franzosen, unter dem 
Schutz ihrer Gesetze frey zu lebsn, und über 
dle Freyheit, welche mit derConstitution der 
Monarchie wesentlich verbunden ist, und die 
erste Bedingung ausmacht, unter welcher sich 
das Volk einen Herrscher gegeben hat. 

Brüssel den 17. Januar. 
Das General Seminar zu Löwen ist zwar 

am i^ten dieses/ ohne die mindeste Unruhe, 
eröffnet worden: es wurden aber keine Vor¬ 
lesungen gehalten. Früh um 2 Uhr über¬ 
brachte man den Professoren der Theologie ei¬ 
nen Befehl von der Regierung, aufeben den 
Fuß, wie am isten April vor. Jahres, ihre 
Vorlesungen zu halten. Die Professoren, so¬ 
wohl geistliche als weltliche, begaben sich zu 
dem Ende auch in die Hörsäle; da aber die 
Sendenten nicht davon benachrichtigt waren, 
so fanden sich auch keine Zuhörer ein. Uebrl-
gens fahren die Bischöfe fort, gegen dieses In¬ 
stitut zu proteiiiren, und unter ihnen zeichnet 
sich der Bischofvon Antwerpen aus, der neu¬ 
erlich 2 Schreiben an den Grafen von Traut¬ 
mannsdorf deshalb erlassen hat, aber dadurch 

doch dle Aufhebung seines Blsthsfi. Se« l -
nars nicht verhindere können, welches Herr 
vün Gustel, Suhstitut des General-Procus 
reurs von Brabant, dieser Tage errichtet 
hatte. 

Chemnitz den 25. Jan. 
Hey einem heule Vormittags 54 Minuten 

auf iO Uhr plötzlich entstandenen Hefligen 
Sturmwinde und Graupelwetter traf ein 
Blitzstrahl auf den im Jahre 1784 aufhiess-
ger Hauptkiche zu St . Jacob! angebrachten 
Wetterablelter, und verlor sich in der hierzu 
unter der Erde angelegten Ocffnung. So¬ 
wohl der in dieser Gegend verbreitete starke 
und selbst aus dem unterirdischen Behält¬ 
nisse aufsteigende Schwefelgeruch, als auch 
mehrere sich in der Nahe befindende Augen-
zeugen verbürgten genugsam, daß der Blitz 
diesen Weg genommen. Es geschah nur ei« 
einziger Schlag. Ohne diesen Ableiter aber 
würde nach entstandener Entzündung, bey ei¬ 
nem so außerordentlichen Stutmwinde, dle 
Kirche, das Rathhaus und der grösste Theil 
der Stadt Chemnitz in dle traurigsten Ums 
stände, oder doch Gefahr haben gerathen müft 
sen. Dank dem Schöpfer, der dieses Vors 
sichlsmiltel dadurch selbst billigte, daß er mit¬ 
telst desselben ein großes Unglück von uns sthF 
wendete. 

Wien den 2 Februar. 
Se. Ma j . haben zu Versehung der Flöget-

abjutanten Dienste bey der Armee den Ober? 
sten Grafen Wilhelm v. Auersberg; die 
Oberstlieutenants Fürsten v. Poniatowsky, 
und Fürsien v. Reuß; den Major Fürsten 
Philipp v. klchlenstein, und den Major Baron 
v.Loudon bestimmt. 

DiezweyteAbtheilungvonSr.Maj Feld-
equipage ist gestern zur Armee abgegangen. 

Von den aus Mcljand und Manlua zur 
Armee in Ungarn beorderten Truppen, ist dle 
erste Kolonne am 25. Jänner zu Grätz anges 
kommen, und hat nach gehaltenem Rasttage 
am 27. den Zug nach Ungarn fortgesetzt. 

Die Königl. Aladewie zu Madrid hat fich 
vor einiger Zeit an den durch seine Schriften 



»Unlttch tetüNNle« kehrer der Theologie am 
thcäum zu OUmöz, Herrn kauber, mit dem 
schriftlichen Ersuchen gewandt, etwas zur 
Aufklärung Spaniens beyzutragen, und ihr 
eine Abhandlung übet das Recht des Landes-
fürsten) Eheverlobungen auszuheben, zu schi¬ 
cken. H r . Lauber hat diese Arbeit vollendet, 
«uch bereits an die Akademie zu Madr id ge¬ 
sandt, und nun hat er sich auf Zureden seiner 
Freunde entschlossen, sowohl die Zuschrift der 
Akademie als seine Abhandlung dem Drucke 
zu übergeben. 

Aus Prussel erhält man durch die dortige 
Aeltung unter dem 24.Ianner folgende Nachs 
dicht! „ W i r hatten vorgestern eine« Tumult) 
der aber bald wieder gelegt war^ Da der 
Rath von Brabant die höchste Erklärung boni 
t / . Decemb. wegen derjenigen V e r f ü g u n g ^ 
bie vor dem i . Apri l getroffen worden wären/ 
voch nicht bekannt Machett lassen, st ist demsels 
ben durch den bevollmächtigten Minlstet des¬ 
wegen M gelmsselM Besthl mit bemVsrbo-
lhe zugeferllget wordeti, vor Beendigung die¬ 
ser Angelegenheit auseinander ju gehen. Das 
Geröcht von dem Verbothe hüt sich durch die 
S tad t verbreitet, und bey der ausserorbent-
lich langen Rathsfthung viel neugierigesVolk 
zu dem Hotel des Gerichtshofes gezogen; da 
per Haufe zunahm, ließ nian denselben durch 
Mll itärpatroullen zerstreuen, darauf aber 
wurde die Besatzung unter Waffen gesetzt, um 
Drbnung und Ruhe zu erhalten» Zu dem En¬ 
de wurden einige Truppen in verschiedene Ge¬ 
genden der Stadt vertheilet, und eine Abthei¬ 
lung von 2O Mann, unter Anführung eines 
Fähnrichs, zog auf den grossen Platz/ wo der 
Wöbch der aus Neugierde hier zusammenlief, 
dle Vermeffenheit hatte, das Mi l i tär« zu be¬ 
schimpfen. Der Offzier, Nachdem er lange 
»l i t Mäßigung den Haufen zu entfernen, und 
die Unruhigen zur Ehrfurcht zu bringen be¬ 
mühet war, da er üuf diese Wel^e nichts ver¬ 
mochte, war endlich genöthiget seinen Trup¬ 
pen zum Feuern Befehl zu geben. Es sind 
dadurch 5 bis 6 Personen theils getödtet,lheils 
tznwunhel norden, aber die Ruhe wurde so¬ 

gleich wieber h i r M M , tnbeM l>K Bärget* 
schaft vollkommen ruhig blieb, und die Besas 
tzung bald darauf wieder in ihre Quartiers 
zurückkehrte. 

UebrigenS hat eine Deputation dss Rathes 
vvtt Brabant noch nach MitternachWch lj lt 
dem bevollmächt.Minister begeben, um Srö 
ExcelK zu melden> der Rath habe, dessen Bes 
fehlen gemäß, beschlossen/ die Erklärung, wel¬ 
che der Gegettstand der Berathschlagung w a h 
fbgleich kund machen zu lassen. 

London den 22.-Ianuarz 
D r t 45ste Geburtstag der Königin ist altt 

l 8. dieses mit eimr unbeschreiblichen Fracht 
und Glanz gefeiert worden. - ^ Prinz N i l -
helnt Heinrich wird gar nicht Hieher kommech 
sondern wahrend der 4 Wochen, die zu Aus^ 
rustung und Pröviantiruug seines Schisses 
Noch erforderlich sindf zu Plymvüth bleiben, 
und alsdtnn wieder in See gehen. -^- Dek 
Neue franzöflsche Gesandte Marquis von lä 
Luzerne hat bereits seine ANtrittsanbienz beltti 
Könige gehabt. — D e n k t e n dieses Hai dek 
neue Oieekönig zu Dubl in das irländische 
Parlament ersftet. I n der Rede erwähnt 
er ebenfalls der glücklich wiederhergestellten 
Ruhe in Holland» rühmt den Flor der irlalidls 
schen Manufakturen, und verspricht alle Un-
ierstühung. — Die Hofzeitung enthält dech 
Befehl? daß alle Apotheker zc. die Mzneieli 
Nach der Art verfettlgen sollen, die in kliarma^ 
copocia (^oNeFli re^aliz ^leäicorum Î onĉ i« 
nensszz vorgeschrieben lst. Diese Schrift ist 
von dem köttigl. Leibarzt Batet durchgesehen 
und verbessert tpbrben. ^ I m ofiindischen 
Hause herrscht eine große Geschäftigkeit, und 
die Kapitains der nach Indien sege.'ferng lie¬ 
genden Kompagnieschiffe nehmen einer nach 
dem andern von den Direktoren Abschieb, und 
erhalten ihre Instruktionen Die nach Ost¬ 
indien bestimmte Truppenverstärkungen sind 
gröstentheils eingeschifft, und unter mehrern 
europäischen Kunstwerken, welche die Kom¬ 
pagnie diesmal nach Indien schickt, befindet 
sich eine schr kostbare Orgel für dle Kirche j u 
«a lmt la . Die KvmpaMe verdient blvS <»m 



3he, Mr l lch 400900 P f t . Sterling, wenn 
wan auf die ^Mi l l ionen Pfo. Thee, die fie 
jährlich verkauft, nur 6 Pen« rechnet—Die 
"nach Wefiindien bestimmte Trurpenverstar-
lung ist aus »5 Transportschiffen von Spi -
thead zu Cork in I r land eingelaufen, wo fie 
lebensmittel einnehmen und dann weiter st» 
geln -^ I m vorigen Jahre ward zu London 
an Schlachtvieh verzehrt, 722122 Schaafe 
Uüd Lammer, ic>G264 Ochsen und Kühe, 
199 90 Kälber, l ^ l y z i Schweine unb 
7264O Ferkels hierzu kommen noch Millionen 
bon Gänsen, Hänern, Hastn, Federvieh und 
Wildprelt aller Arten, Fischen, c<>ntnerfchwe-
te Schildkröten lc. — Äorige tVoche hatten 
Wir wieder ^BaMeien, allein die des Juden 
Mendoza und Schlächter Hulnphrys bleibt 
auflange Zeit die me- würdigste. Derüber-
Wündene Jude hat fiI aleich nach dem Ge¬ 
fecht vondeMDottorSäffoi besichtigen las« 
sen, der ihm öffentlich das Zeugniß gegeben 
hat, der Schlächter habe ihn so zu Schänden 
Zestossen, daß er nicht int Stande gewesen, 
das Gefecht Isnger fortzusetzen. 

Aus Italien den i6.Ianuar> 
Die Regierung zu Parma si>ll das neue I n * 

qmWlonsgerichi schvn.SberbrWg fty«. B i t 
Menge der dadurch entstandenen Prozesse i« 
Unglaublich, und die Eingriffe in Staats un» 
Menschhritsrechte sind eben so zahlreich als 
gräullch. Schon sollen ansehnliche Familie« 
wegen Verdacht der Krtzerei und deshalb e " 
folgtet Untersuchu^Kganz unglücklich gewor, 

.^reslaudeny FtbsUar,^ 
Heute wird iM Wäserischen Schauspiel 

Hause aufgeführt: Rosenwald, oder d i e N -
gen verkannter Liebe ein Trauerspiel in fünf 
Akten, nach Hofrath Karl von Eckartsbau! 
sen, von Herrmann. " 

Des hiesigen Kanonier Biebersieins Ck?< 
gattl!, ist bereits zum Meisenmahle von ? K>j^ 
dern entbunden worden. Vor 2<^akr/n f ^ 
fieMitZwillingennieOer. Hatai^o n" I ?, 
ren 8 Kinder zur Welt gchrach,. ^ ^ 
Wohnung dieser fulmnervollen Eheleute l? 
auf der Mäntlergasse im DörlNg'chen Hau3 
Nr. 1284. Sie werden jede Wohlthat H 
dcm dankbarsten Herzen annehmen. ^ " " 

I n det privl legirten Gchlesischen 3eitUngs-Mxpedinön, W i l he lm 
Gott l ieb R o r n s Buchhandlung, ist Zu haben: 

Uanb- und Leih - Reglement fgr die sämtlichen Königk Preußischen Staaten. De 5 a « 
Berlin den ! ) Msrz 1787 ^sgr. " "«< ,«» 

Der Pilger bey Zollikosers Denkmal, zjr 4. 788 4 sgr. 
Auch ein Blümchen aus das Grab des Menschenfreundes, 8. 788 3 sgr» 
Elnlge Worte zum Nachdenken bey der Urne des Großen Hollikosers. 2 sae 
P.Iukundln MUzners Fastenpredlgten, mit Exordien für die Sonntage, 6ter Band, ss 

Augsb. 788 2t sgr. ^ ^ - » v , y. 
F. Dom. Schrat» i Analyjis üptrum S. S. Fatrum ei Scriptsrum Ecckfiafikornm Tom T? 

V. Beda Ma yrs Vertheidigung der Natürlichen, christlichen und kalhollscken Religion, na-ü 
den Beburfnlßen unserer Zeiten lterTheil, gr8 Augsb. 787 , Rlht. 

Die Psalmen Davids und biblischen Gesänge welchedleKirche in ihren Tagzeiten bethet mr 
Beföderung des sötllichen Lobes, in deutsche Verse überstze von Franz KarlKlenle, 
gr8. Auyvv. 787 l;Xth>. ^ 

Antwortschreiben Gr. Hochssrstl. Gnaden zu Speier an Se< Kussöchllche Gnade« zu M a l « 
in VelreffderEmser Punkten, gr s. 7»7 4 s M «»»«»,«,«, 



(3ur Nachricht.) Da zu Verhütung der Contrebanbe mit fremden Zucker, ble Eln^ 
elchtung getroffen worden, daß derzum elnländlschen Debit besilmmteZucker mttelne^ 
nigl. Siegel in rother Oelfarbe bedructs, aller ungestempelter Zucker aber als Eontrrbande 
angesehen werden soü; so wird solches dem Publiko hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht, 
und werden sowohl die Einwohner der Städte als auch des plattenkandes angewiesen, ihren 
Zucker nirgend anders als bey den Kaufieuten in den accisebahren Städten zu nehmen. 
.Z/^/atttw Breslau den 30 Januar 1788. 

5.) König! Preuß. Brest. Kriegs-und Domainen-Cammer. 
(5ttö/ica«^/M wegen eines neu angelegten NedenFolls.) Da es zur Sicherstes, 

lung des Königl. Allerhöchsten Accitz-und Zoll Intresse und zu Verhinderung der!«- und 
^v^^-la^/o^' /)^^?/^^^^^ nothwendig eracbtet worden, zu KönigsdorfsenseltHerrnstadt 
andecpohlnischen Grenze beyRawitsch, ein Neben Zollamt anzulegen, so wird solches hier, 
durch dem Publico, besonders aber den christlichen und jüdischen Kauf und Handelsleuken, 
Viehhändlern, Fuhrleuten und andern dergleichen Personen, welche Waaren ein-und aus¬ 
führen hierdurch bekannt gemacht, und werden selbige angewiesen, sich, wenn fiedlest Route 
berühren, jedesmal bey gedachtem Zollamte gehörig zu melden, ihre Deklaration zu macken 
und solche bezetteln zu laßen; wldrigenfaAs derjenige, der solches vorbeygeht, oder ble De-
claration unterläßt, es sich selbst beyzumessen hat, wenn er nach den Gesetzen dieserhalb zur 
Verantwortung und Strafe gezogen wird. HE«al«m Breslau den 2yIanuar 1788. 

( i . . 5.) König!., Prenß. Presl. Kriegs- und Domainen-Cammer. 
(dila//s der Barbara Schlegelin.) Vor Eine Königl. Oberamts Regierung allhiee 

»ird auf5tt/?a?^m des privilegirten Zahnarzt Carl Friedrich Schlegel deßen bsßlich von ihm 
entwlche Ehewlrthin Barbara gebohrne Brlxln hierdurch citirt und vorgeladen,vom 9 FeB 
bruar c. angerechnet, binnen ̂  Monathen, und zwar spätestens i« ?>̂ 5m«O «/^«o e^e^emrs îH 
den y May des i783ten Jahres sich vor dem ihr als Aßistenten zugeordneten hiesigen Ober-
AmtssRegierungs Referendario Glese Vormittags um 9 Uhr in Person zu gestellen, daselbst 
über die eingekommene Ehescheidungsklage so wie von ihreH Entweichung Rcde und Antwort 
zugeben, die zu Vertheidigung ihrer Gerechtsame und Aufklärung der Sache dienliche Be-
weißmlttel anzuzeigen, in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von dem Klager an¬ 
gegebene Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen, das Band der Ehe 
zwischen ihr und ihm i«co«ettmaciam w erde getrennt, und dem Kläger sich anderweit zu ver-
heyrathen werde vergönnet werden. Wornach sich dieselbe also zu achten hat. Breslau 
den 18 Januar 1788. 

Königl. Preuß. Breslausche Oberamts'Regierung. 
^NAai^iti i l/o der Gläubiger an die Herrschaft Cujau.) Vor ble König!. Ober-

schlesische Oberamts>Regierung werden alle diejenigen, welche an die von Sr. Königl. Ma¬ 
jestät von Preußen«, von dem Kalserl.Hönigl. geheimen Rath Grafen von Schaffgotsch er¬ 
kaufte Herrschaft Cujau Neustädter Crelses einen nicht intabulirten Real-Anspruch zu haben 
vermeinen, ^ i / ^ /H«^^ /? , ^e« /7 blnnen 3Monathen, vom7Fcbruar 1788. angerech¬ 
net, Nachmittags u m ; Uhr zu erscheinen, 
^b / ^ i a / ^c / / / / / ' ^ / / ^ eHKalile,- vorgeladen. Brieg den 7Januar 1788. 

König!. Preuß. OberschlesischeOberamtsregieruug 
" " ( ^ o ^ / / > ^ 5 Erklärung.) Von Selten der hiesigen^Künigl. Oberamlsregierung 

wird zu Iedermannö Wissenschaft und Achtung bekannt gemacht, daß die Henriette Wilhel-
» ^ gebohrne von Wiplar zu Br leg, ihrer verschwenderischen 



Lebensart wegen, unter die Cul^tel genommen wseben, ihrdaherkeia Credit zugehen ist lwtz 
sie keine Contracle gültig schließen kan. Breslau den 29Zan. 1788. 

Kon tgl. Preuß. Breslau^ OberamtsregierunZ. ^ ^ 
^ekamttmachung)^Denen sowohl christlichen zumCivll-undMMtairstandegs, 

hörigen ohne Unterschied der Iurlsdictionen als auch Jüdischen Personen welche sich hiefelbft 
mit Leihen und Pfändern zu besaßen gemeynt sind, wird hierdurch bekanntgemacht, daß fie 
fich nicht nur das König!. Pfand- und Leihamts-Reglement d. d. Berlin vom 13 März 1787. 
anschaffen, solches auf das genaueste befolgen, sondern auch zu Erlangung des vorgeschriebe¬ 
nen Conceßlons Scheins fich bey der angeordneten Commlßlon aufhiestgemRathhause zu 
melden, und durch Producirung besinne habenden paraphlrten Pfandbuchs fich bei Vermei¬ 
dung der festgesezten Strafe zu diesem Verkehr legittmlr?n müßen. Breslau den i4Ianuar 
^788. Königs. Preuß. Policey Directorium. Schlulius. 

(Auctions Anzeige.) Reuschmgaße 
im Galihofez'l den 3 ^dü mengenante verschiedene VerlassenschaftS-Effecten verauctionlrt 
werden, welches Kanfiussisten hiermit bekannt gemacht wirb. Breslau den 4 Februar 1788. 

^AuctiollS-Anzeige.) DohmNreelaudn!4Februarit l788. Dem Publico wirb 
hierdurch bekannt gemacht, daß auf den z März c.a. und nachfolgende Tage, Nachmittags 
um 2 Uhr in der Dohmprobsteiiichen Residenz allhier, allerhand Effecten an Prattosts, Golb-
und silbernen Münzen Silbergeschirr, Porcellalne, Kupfer, Finn, Kleider, Wasche, Meu.< 
bles und Hausg<räthe, so wie Gewehr und Bücher gegen baare Bezahlung in schwer Courant 
öffentlich versteigert werden sollen, wovon das gebru/le Verzetchniß in derDohm-CapitUB 
lar C^n<lei gratis zu haben ist. . 

(Zu verauctioniren.) Dem Publico wirb hierdurch bekannt gemacht daß den 
11 Februar dieses Jahres Vormittags UM9UH3 verschiedene Sachen an Kold und Silber, 
Porcellain, Glaswerk, Zinn, Kupfer, Meßing, Blech und Elsenwerk, Kleidungsstücken, 
Meubles und Hausgeräthe/Bnchern, Bildern und Gewehre ln dem Kellsrjchen Haust 
vor, dcm hiesigen Sandthor auf dem sogenannten Hrippelberge 5r. Hs^M^ öffentlich vers 
auttionlret und dem Meistdiethenden gegen baare Bezahlung ln Courant Gelde zugeschlagen 
werden sollen, woselbst ßch also Kauflustige einzufinden haben. Breslau â l K.Mntüiam 
den 17Januar 1788. ^_„̂ „ >—. ^^^__^ 

Feuer-Spriyen zu verkaufen.) ES stehen in dem Könlgl. Güßhause von Meßlng 
stark gcgoßne und völlig zum Gebrauch ganz neu verfertigte Feuere Spritzen von unterschied-
licken Ca!iber. um di^ biMqsten Prelße zu verkaufen« 

(Rleesaamell;lz verkaufen.) Bey dem DomtntoRansern, Breslau. Creißes, ist 
der schon bekannte ächte ssleesaamen um billige Pretße zu haben. 

(A"/tt) der l50n Schwellengrebelschen Gläubiger.) Von der Fürst! Anhalts 
Cöthen Pleßischen Regierung werden samtlicke Gtänbtger, so an das Johann Nepomucen 
v. Echwellenqrebelschc Vermögen Real-oder Personal.Ansprüchezu haben vermeinen, ^ / i < 
gtt/^?/ck?^e5>F/Lca«^^/)^te^ den5 Februar und den6Mälzs.//«i> 
/)oe//a/?^c/?///et/)e,7i^//^ vorgeladen, zugleich aber auch der offene Arrest über des Ge-
weinschuldners Vermögen dahin verhänget, daß ein jeder der an denselben etwas zu bezahlen 
schuldig, oder von dessen Sachen und Effecten an sich haben ftlte, solches förversamst treulich 
anzeigen, und mit Vc behalt seines Reckts in das gerichtliche Oe/>s/lttm abliefern, wledris 
ge»l̂  abê  oder die nochmalige Bezahlnua undgesezliche BsB 
ßrafunggewärtigen solle. SchloßPleß den «November ^787. 



s VOm?r Attest üdfr das ^ S. Schuberrsche vermögett.) Ochlvß Fssrfie«^ 
sieln den ?o Jan. 1788 Da der Kaufmann Carl Siglsmund Schubert in Waldenburg sich 
i«/z/ve»ck ettläret, und (^ott^^/^ei/ i/o^m^s^Oec,^^^ des/'l-o^ocae/stt auf Pes 
Handlung der GlälchlM ohngcachtet aber der offene Arnst tmmittelst zu verdangen befunden 
worden so wird solches dem Publiko, besonders aber allen und jeden, welche von dem Ge-
Mcinschuldaer etwqsan Gelde, suchen, Leinwandten, E M e n oder Briefschaften kinter sich 
haben, andurch belannt gemacht, und denenselben nach Vorschrift des (üs,^. ^ ^ / ^ / ^ / . /Vz. 
?̂ /e.2<s F. l<5). zugleich angedeutet, hiervon nicht das mindeste aaDebitonm verabfolgen zz; 
laOn,vlellnevr solches hiefigem Reichs 
lich anzuzeigen, u^d mft Vorbehalt ihrer daran habenden Reckte in dgs Glrichtliche Depo¬ 
situm abzullefern^ unter der ausdrücklichen Verwarnung, baß wenn dem ohnerachtel dem 
Gemeinschuldner etwas bezahlet oder ausgeautwortet wirb, solches für nicht ge/cteHeN g ^ 
ychket, und zum Besten der Masse anderweit werde beyqetrieben werden, so wie diejenigen 
Inhaber von Geldern und Sachen, welche solche verschweigen und zurückhalten sollten, z« 
gewärtigen haben, daß dieselben noch außerdem alles dqrqn Habenben Unterpfands und ans 
dern Rechte für verluFig kl kläret werden sollen. , ' /'- ^ 

( I l l r Ngchrichf.) HemHllbllfo wird hiermit bekannt gemacht, daß hieselbsi auf 
denen Oüthern iubchen und Cosangelwitz auf den GrUnb der hierüber in der Gerlchtllchezl 
Meglstratur vorhandenen und der hon den Besitzern der Grundstücke cmzuztebeliden Nach¬ 
dichten, neue Hypothequenbstcher reguliret wer den sollen. Es wlrd dahero ein ^der, n elcher 
dabey ein Interesse zu haben vermeynet, und seiner Fosderung die mit der Ingrossalion ver-
bundnen Vorzugsrechte zu verschaffen gedenket, sich b^ den 2§ Marti l a. c. bey allhlesigkm 
Gerichte zu melden, und seine stwanlgen Ansprüche näher anzugeben hahen. kübchen, den 
14 Januar 178Z. , 

(Verpachfungs-AnZeige.) Da in dem PerpachtüngS Termine der Gräfi. von 
Schlabrendol fischen Güter, welcher den 4Februar angesezt war, samtliche Güter den Meist¬ 
bietenden zugeschlagen worden, bloß die im Bolkenhayn schen Elejse ausgenommen, weil aus 
I-r lhum dgs öleßfällige Zeitttngs Aoertiffement so ausgelegt worden, als wenn die Güter 
Röhrsdorf, Großwaltersdorf, Lautet dach, Schwelnhaus und Hohendorf nicht einzeln son¬ 
dern alle zusammen verpachtet werden müßen; so wirb ein neuer Llcitaljons; Termin auf 
den iyMärz in Röhrsdorf vordem dafigen Iusiizamt angesezt, allwo dieseGüler entweder 
einzeln oder zusammen dem Melstbietenyen werden zugeschlagen werden. Stolz den F Fe^ 
bruar 1788- ^.^ ^ — ^ « ^ ^ — — 

(Errichtung neuer Hypochequenbüchel-.)" Gaunau lfen 6 Februqr 1788. 
Dem Publlto wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypothequenbuch desGlogauischen 
Creiß^Dorfs Baunau und Zubehör Kutschwitz und Grpßwüsbttz, dem Fceiherrn von GlauF 
biß gehörig, aufden Grund der darüber in der gerichtlichen Registratur vorhandenen und der 
»on den Besitzern der Grundstücke ein,„zlehenden Nachrichten regulirt werden soll, weshalb 
denn eln jeder, welcher dabei ein Interesse zu haben vermeint und seiner Forderung die mit der 
Ingrossatton verbundnen Vorzugsrechte zu verschaffen gidenkt, fich binnen 2Monathea 
i i y m Baunamr Gerichtsamte zu melde« und seine etwanlgen Ansprüche näher anzuzei¬ 
gen hat. 

«achtrag 



Nachtrag aä No. XVII. Sonnabends den 9. Februar 1788 
(Lotterie-Nachricht.) Es wird den resp. Interessenten nachstehender 49 NuMB 

metn in der 2ten Classe 2oter Berliner Classenlotterie von Selten der Königl. General Lottc-
tieInspection bekanntgemacht, daß dieses mtlicheLoose Nirgendsanders alsaufdemhlefiF 
gen Könlgl. Haupte Lokterie-Comptolr, es sty in Ganzen oder Vierteln renovirt werden ksns 
nen, wenn solche auf einen Gewinnst Anspruch machen wollen. Die Nummern find fol¬ 
gende: 3061.62.6364.65.66.67.68.69.70. yzOi.2 3.4.5.6.7.8.9. l v . L1451.52. 
11453. 54.55. 56. 57. 58. 59. 60.19511.12^3.14.15.16.17.18.19.20. ^7121. 22. 
23.24.25. 26.27. 29.30.^ Breslau den>8 Februar 1788. K.PLott Insp. Klwn. 

' ^oner ie^Nachr icht . ) Dtelenigen Interessenten, so ihre Loose zur 2ten Classe2Oter 
Berliner Classenlotterle noch nicht renovlret- werden die Renovation gefälligst bis zum 
16Februar, bey ohnfthlbaren Verlust alles Anrechts, besorgen lassen, das ganze koos mit 
2Rthl.6zsgr., dasHalbe mit l Rchl.3sgr.3d'., dasVlenel mit !6sgr<8d'.inCouranf. 
Einige Kaufioose stehen noch bis zum 28 Februar Abend um 7 Uhr zu diensten. Den 29 Febr. 
kommen die Gewlnnstlisten bereits an. Das ganze Kauftoos kostet 3 Rt l . 11 sgr. das Halbe 
5 Rthl. 20 sgr. 6 d'. das Viertel 25 sgr. 3 d'« in Courant. Auch zur Berliner Zahlenlotterie 
können jederzeit alle beliebige Satze bey mir gemacht werden. Briefe und Gelder werden 
von auswärtigen Interessenten franco erwartet, und dagegen jedermann wie bisher prompte 
Bedienung wlederfahren. Plans zu beyden Lotterien find gratis zu bekommen. Breslau 
den 26 Jan. 1788. I .D.Wenhel, in der aoldnen Krone am Ringe. 

" ver lohrnes Hotterie-Hoos.) Da das Loos 2ter Classe 2Oter 
LotteriesubNo 11788. verlohren worden, so wird hierdurch bekanntgemacht, daß der dar¬ 
auf fallende Gewinnst, nur dem Inhaber des Billets 1 ter Classe wird bezahlt werden. Bres¬ 
lau den 5 Februar 1788. ^ Hühner. 

(Musikalienl) ^ln Leuckart und Compagnie Buch- Musik- und Kunsthandluna sind 
folaende neue Musilallen zu bekommen: Hauke. Violin-Concert, Op4 z. iRthlr.sfer. Hos" 
meißer Ciavier- Concert, Op% 2. libr. 2. 1 Rthlr. issgr.$ d\ Kozeluch 5 Simphonies a gr. Orche¬ 
ster, Wol. 2de y Rthlr. ijsgr. Pleyell.3trt0S concertans p. le Violen Vieh et Vióloncelle> Op. XI. 
Offcnbacb, 1 Rthlr. Mozart Quartetto, p.il Cembalo conV Accomp.d* nnViolino^ Viola et Vfo-
Joncellc, Op. iq. Wien. 1 Rthlr. 8 lgr< 

(3urV7achricht.) Den 9ten Februar werden die von S r . König!. Majestät allers 
gnädigst generalprlvilegirte Kunstspleler Vaneschl und Tripeloury die Ehre haben vorzu¬ 
stellen: Einen Königlichen Thiergarten, worinnen verschiedene Thiere, aus allen vier Thei« 
len der Welt, mit ihren natürlichen Bewegungen, vor kommen, nemlich: das Trampellhler, 
der Rhinoceros, der Elephant, der Bär , der Vogel Strauß, der Hirsch, und die Schlange; 
nebst verschiedene andere schöne Vorfiellungen. Den Beschluß macht ein Afrikanisches 
i w tieHttic. —' Sonntags den loten: Den Untergehenden Mond, und die aufgehende 
Eonne; nebst einem Seehafen mit Matrosen, welche eine italienische Arie singen werden, 
wie auch verschiedene andere schöne Vorstellungen. Den Beschluß macht ein Seiitanz, 
Montags den i i len: Die große Feuersbrunst in einem Hause, oder der von dem Nacht¬ 
wächter entstandene Aufruhr, nebst einem Eavoyardischen Tanz. — Dknstagsden i2ien: 
Der spashaftige Portraitmahler, welcher einer Dame ihr Portrait entwirft; der Mahler 
kommt im Schuß, er wischt die Zeichnung ausund gehet, wie Könstlerthun, stolz zu dem Saal 
hinaus. Der Schauplatz ist auf dem kleinen Redoutensaale im blauen Hirsch, und der An¬ 
fang präcise um 5 Uhr. 



Ausgestochne Austern, auch in Gchgalen, Braunschweiger N . Met^ und Ftwgenwurst^ 
ist frisch angekommen, Gänsebrüste, Preß, und Splckgänse desgleichen, bey Johann David 
Wenhel tn der golbnen Krone. _____̂ _̂________ ^ 

(Anzeige emes Diebstahls.) I n einem Hause auf der Iunkerngaße, find den Neu 
dieses Mittags nach 12 Uhr, aus einem Ziuntnr vom Tische, ein silberner Vorlege Löffel 
nebst fünf kleinen Löffeln, mit den Buchstaben 6. / ^ . 6 . diebischer Welse entwendet worden. 
Die Herren Iuvelirer, wie auch die löbl.Iudenschaft und sonst Jedermann, werden ersuchet, 
wenn ihnen solche zmn Verkauf gebracht werden sollten, sie anzuhalten, und es gegen eine 
billige Belohnung in der Z e l t u n g s ^ ^ 

(Diverse Sämereyen.) Key Sam.^ürmann in dem Gewölbe am Ecke derRles 
merzeile auf dem Paradeplatze, find angekommen und im billigsten Preiß m haben: alle 
Sorten von neuen Karten-Saatnen, Esparsette, rother, und andere Klee- und Grassaamm, 
reiner Tabaksaamen lc. bittet um geneigten Zuspruch. 

(Zuverpachten.) Der zumgoldnen Hirsche! genannteprlvilegirtepohlnlsche Gast¬ 
hof auf der Carlsaaße hleselbst, soll anderweit, von TerminoIohannisa.c. an verpacktet 
«erden, weshalb sich Pachllustige, welche elne annehmliche Cautlon zu bestellen fähig, ln dem 
Norberhause eine Treppe hock melden können. Breslau den 5 Jan. 7788. 

(Zur Nachricht.) Da ich nunmehro, die ehedem geführte Gastwirthschaft im 
goldenen Scepter aufder Schmledebrücke, wieder übernommen, so avertlre solches hierdurch 
sämtlichen Reisenden, wes Standes und Würden solche find, vorzüglich denenjenigen, wel¬ 
che mich in gedachten Hause, der Ehre ihres geneigten Zuspruchs mit ZufrledeKheit gewür¬ 
diget. Ich werde mich durch billige und eines jeden angemeßene reelle Bedienung noch fer, 
ner dieses Vorzugs werth zu machen suchen, und erbitte mir dahero geneigten Zuspruch. 
Breslau den 26 Januar 1788. Johann Gottlieb Schulke. 

(3ur Nachricht.) Nachdem sich die Gebrüder Marcus aus Presse in Neiffe etabliren 
so machen sie hierdurch bekannt, daß sie nach der jehlgen Frankfurter Reministere^Messe ihr 
Gewölbe mit allen seidenen, wollenen, so wie auch Epecereywaaren, daselbst eröfnen werden. 
Sie versprechen billige Preiße, reelle und prompte Bedienung, und bitten °um geneigten 
Zuspruch. „_____„__ ^ 

( IVol le zu verkaufen.) Denen Tuch^oder Feug-Fabricanten wird wißend gemacht 
daß allbleraufdem großen Ringe im schwarzen Kreutze noch qeqen26Steln feineWolle aus 
dem Oelsntschen, zu verlaßen, und deren Kauf mit dem dasigen Haushalter Warmer abzu-
fchlüßsn ist. Breslau'den 4Februar 1788. 

(Roch w i r d verlangt.) I m Neumarkschen Creiße suchet eine Herrschaft einen guten 
Koch m ihre Dienste zu bekommen, welcher unverheiratbet, nd elnige ^enntniße von der 
Gärtnerey befitzet. Solte sich ein dergleichen Subject finden, so giebtsowohlHerrKöltsch 
im blauen Hirsch zu Breslau, hierüber 

(3rvey w a g e n und elne Schubank zu verkaufen.) kandeshut den 27N0V. 1787. 
Allhier find zwey noch brauchbare viersihige Wagen, wovon der eine mitgrünem, verändere 
mit grauen Tuch ausgeschlagen; ingleichen auch eine Schubark nz verkaufen. Liebhaber 
dazu haben sich bey dem dassgen Iustitz Secretalr Perschmann <u melden. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal,^ Montaas, Mittwochs und Sonnabends 

zn Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben^ 
und sind auch auf allen König!. Postamtern zu haben. 


